
EEG-Kabinettsentwurf ignoriert Bioenergiepotenziale

Beitrag

Am 6. April veröffentlichte die Bundesregierung ihren Kabinettsentwurf zur Novelle des 
Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG). Fazit aus der Perspektive Bioenergie: dieser Entwurf ist 
ein Ausstiegspfad für den Bestand an Bioenergieanlagen. Die Bioenergieverbände setzen nun 
auf die Tatkraft der Abgeordneten des Bundestages, um sowohl die geopolitischen 
Abhängigkeiten von fossilen Brennstoffen zu reduzieren sowie eine Verfehlung der wichtigen 
Klimaziele der Bundesrepublik abzuwenden. Sandra Rostek, Leiterin des Hauptstadtbüros, 
kommentiert im Namen der Verbändegemeinschaft:

„Der Entwurf der Bundesregierung zum EEG 2023 lässt die Potenziale der Bioenergie zur
Bereitstellung gesicherter und regelbarer Leistung, zur regionalen Wärmebereitstellung und zur
Reduzierung des Importbedarfs fossiler Energieträger ungenutzt. Mit der vorgeschlagenen einseitigen
Fokussierung der Biomasse-Vergütung auf Biomethan-Spitzenlastkraftwerke steht der bestehende
Park an dezentralen Holzheizkraftwerken und flexiblen Biogasanlagen sowie deren erneuerbare Nah-
und Fernwärmeversorgung auf dem Spiel. Hemmnisse in den EEG-Ausschreibungen wie etwa die
endogene Mengensteuerung bleiben bestehen; Anreize zur Flexibilisierung fehlen gänzlich. Entgegen
der Betonung von Wirtschaftsminister Robert Habeck bezüglich der Relevanz jedes Kilowatts werden
dutzende Terrawattstunden erneuerbaren Stroms und Wärme zur Disposition gestellt.

Nicht zuletzt angesichts der aktuellen Krisensituation, ist es weder aus klimapolitischer noch aus geo-
und wirtschaftspolitischer Sicht zu rechtfertigen, den Bioenergieanlagenpark herunterzufahren.
Immerhin stellt dieser aktuell ca. 20% des erneuerbaren Stroms bereit und könnte die heimische
erneuerbare Versorgungssicherheit mithilfe der Erschließung von Nebenprodukten, Rest- und
Abfallstoffen sowie Biomasse aus Agrarumweltmaßnahmen bis 2030 noch deutlich erhöhen.

Der Bundestag muss nun dringend nachbessern, um die Potenziale der Bioenergie zur Reduzierung
von Treibhausgasemissionen zu nutzen und den Bedarf des Imports fossiler Energieträger zu
reduzieren.“

Über die Bioenergieverbände
Im „Hauptstadtbüro Bioenergie“ bündeln vier Verbände ihre Kompetenzen und Ressourcen im Bereich
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Energiepolitik: der Bundesverband Bioenergie e.V. (BBE), der Deutsche Bauernverband e.V. (DBV),
der Fachverband Biogas e.V. (FvB) und der Fachverband Holzenergie (FVH). Gemeinsam bilden sie
die gesamte Bioenergiebranche ab von Land- und Forstwirten, Anlagen- und Maschinenbauern,
Energieversorgern bis hin zu Betreibern und Planern. Das Hauptstadtbüro Bioenergie verleiht den
vielen unterschiedlichen Akteuren und verschiedenen Technologien der Bioenergiewirtschaft eine
gemeinsame starke Stimme gegenüber der Politik. Insbesondere in den Sektoren Strom und Wärme
setzt es sich technologieübergreifend für die energiepolitischen Belange seiner Trägerverbände ein. Im
Kontakt mit politischen Entscheidungsträgern kann das Hauptstadtbüro Bioenergie auf ein breites
Unterstützernetzwerk zurückgreifen und kooperiert insbesondere mit dem Bundesverband
Erneuerbare Energie e.V. (BEE).
www.hauptstadtbuero-bioenergie.de

Bericht und Foto: Fachverband Biogas e.V.
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http://www.hauptstadtbuero-bioenergie.de/
https://www.samerbergernachrichten.de/ads/zahnarztpraxis-schlehhuber-prien/

